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| geſetzten 


Vom Reichstage. 


Im Reichstag wurde am Mittwoch zum Etat 
der Zölle und Verbrauchsſteuern die Berathung über 
den Antrag Menzer auf Erhöhung des Tabakzolls 
fortgeſetzt. 

Abgg. I 
den Antrag im Intereſſe des pfälziſchen 
befürworteten, betonte 

Abg. Dr. Barth, daß der inländiſche Tabakbau 
in Folge ſeiner geringeren Qualität davon nicht die 
geringſte Konſumzunahme erfahren, andererſeits aber 
der Konſum und Tabakhandel durch den höheren Zoll 
auf das Empfindlichſte geſchädigt werden würde. Die 
gleiche Anſicht brachte auch 

Abg. Broemel ſowie die 

Abgg. Scipio (ul.), Molkenbuhr (Soz.) 
und Orterer (3) zum Ausdruck, während die 

Abgg. Bürklin (ul.) und Winterfeld (.) 
im Sinne des Antrages ſprachen. g 

Staatsſekretär Frh. v. Maltzahn erklärt namens 
der verbündeten Regierungen, zum Antrage keine 
Stellung nehmen zu können. 1 

Abg. Dr. Barth warf im Anſchluß an dieſe Er⸗ 
örterung einen Ueberblick auf die Wirkungen der Zölle 
überhaupt und legte an neuen ſtatiſtiſchen Daten die 
preisvertheuernde Wirkung der Zölle dar, welche die 

Abgg. Frh v. Stumm und Holtz vergeblich 
zu beſtreiten ſuchten. Die Abſtimmung über den An⸗ 
trag Menzer ergab bei Anweſenheit von nur 178 Mit- 
gliedern die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Die 
Sitzung wurde aber nach einer Viertelſtunde neu er⸗ 
öffnet, und nunmehr die noch rückſtändigen Etats er- 
ledigt, die Abſtimmung über die dazu geſtellten Reſo⸗ 
lutionen aber bis zur dritten Leſung N 

Montag erfolgt die dritte Berathung der Kranken- 
kaſſennovelle. 

— En 


Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe mußte bei der fort- 
Berathung des Kultusetats am Mittwoch die 
Stadt Berlin abermals zu Angriffen ſeitens der 
Abgg. v. Eynern und Pleß herhalten. Diesmal 
verſtiegen ſich die Herren in ihrer Mißgunſt gegen die 
Hauptſtadt ſo weit, derſelben eine ungenügende Für⸗ 
ſorge für die höheren Schulen vorzuwerfen. Die 
Abgg. Dr. Virchow, Knörcke und Dr. Meyer 
(Berlin) wieſen mit leichter Mühe das Unbegründete 
dieſer Ausführungen nach, und auch der 
Kultusminiſter ſprach im direkteſten Gegenſatze 
zu den Anſchuldigungen ſeine unumwundene Aner⸗ 
kennung der hervorragenden Leiſtungen Berlins für 
ſeine höheren Lehranſtalten aus. Darauf begann die 
Berathung des Normaletats für die Lehrer an höheren 
Lehranſtalten. Zu Beginn derſelben ergriffen der 
Kultusminiſter und der Finanzminiſter 
nacheinander das Wort, um kurz die Annahme des 
Etats in ſeiner jetzigen Beſchränkung und ohne die 


Feuilleton. 
Auf neutralem Boden. 


Eine friedliche Erzählung aus dem Kriegsjahre 1871. 
Von Dr. Julius Pasig. 
1. 


(Fortſetzung.) 

Herr Friedrich Roſer iſt, wie unſere Leſer 
ſchon wiſſen, auch ein Deutſcher, welcher, nach⸗ 
dem er ſeine Studien in Deutſchland vollendet, 
in die franzöſiſche Schweiz gekommen iſt, um 
dort ſich praktiſch im Franzöſiſchen auszubilden. 


Entgegen den 
Brünings und Cle mm (al.), welche 
Tabakbaues 


zahlreichen dazu geſtellten Erweiterungsanträge zu em⸗ 
pfehlen. Der letztere ſtellte dabei zugleich ſchon für 
dieſe Seſſion eine Ausdehnung auf die Lehrer nicht. 
ſtaatlicher Anſtalten in Ausſicht. In der ſich darauf 
entwickelnden Debatte kam allgemein die Anſicht zum 
Ausdruck, daß dieſer Normaletat auf keinen Fall ſchon 
einen Abſchluß in der Regelung der Lehrerbeſoldung, 
ſondern nur ein Proviſorium bilden dürfe. Die im 
einzelnen ausgeſprochenen Wünſche gingen beſonders 
auf möglichſt allſeitige definitive Anſtellung der Lehrer 
117 Anrechnung der Hilfslehrerzeit bei den Gehalts⸗ 
ätzen. . 
Abg. Knörcke 9 ſtellte außerdem die Forde⸗ 
rung einer etatsrechtlichen Fixirung des Normaletats 
ſtatt des Vertheilens der Zulagen nach einem diskretio⸗ 
nären Ermeſſen auf, um ein Großziehen des Streber⸗ 
thums zu vermeiden. — Die Berathung wird Donners- 
tag fortgeſetzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März. 

— Der Kaiſer fuhr am Mittwoch früh 
anläßlich des Sterbetages Kaiſer Wilhelms I. 
nach dem Mauſoleum in Charlottenburg. Nach 
dem Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer die 
Vorträge der Miniſter Miquel und Graf 
Zedlitz. g 
— Aufhebung der Beſchlagnahme 
des Welfenfonds. Das vom Auswärtigen 
Amtreſſortirende „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ 
verbreitet Nachſtehendes aus der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ und beſtätigt damit zugleich die 
Richtigkeit jener Meldung. Das offiziöſe Ter 
legramm lautet: Die „Kölniſche Volkszeitung“ 
beſtätigt, daß mit dem Herzog von Cumberland 
ein Abkommen abgeſchloſſen ſei. Daſſelbe ent⸗ 
halte aber nur eine Regelung vermöͤgensrecht⸗ 
licher Fragen, alle politiſchen Fragen ſeien aus⸗ 
geſchloſſen. Die Meldung, daß die Nachfolge 
des Sohnes des Herzogs von Cumberland auf 
dem Throne des Herzogthums Braunſchweig zu⸗ 
geſtanden ſei, ſei unbegründet. Dieſe Frage ſei gar 
nicht berührt. In Verfolg des Abkommens werde 
die königlich preußiſche Regierung in kurzer 
Zeit in die Lage geſetzt ſein, vom Landtage die 
Vollmacht zu verlangen, die Beſchlagnahme des 
Welfenfonds aufzuheben. Vorſtehende Mit⸗ 
theilung iſt inſoſern unklar, als aus derſelben 
nicht hervorgeht, ob dem Herzog von Cumber⸗ 
land das Vermögen ſelbſt oder nue die Re⸗ 
venüen deſſelben ausgehändigt werden ſollen. 


auch Frau Bertha und Emma an dieſen Spazier⸗ 
gängen Theil. 

Bei einem ſoichen Spaziergange hatte das 
oben mitgetheilte Geſpräch ſtattgefunden. 

In den Dörfern und kleineren Städten 
giebt es eine verhällnißmäßig große Anzahl 
von Plaudertaſchen, — wobei jedoch nicht ge⸗ 
ſagt ſein ſoll, daß dieſe in größeren Städten 
nicht vorhanden find, nur daß fie hier weniger 
in den Vordergrund treten. Es konnte daher 
nicht fehlen, daß über dieſe Spaziergänge 
mancherlei geſprochen wurde. 


Man wollte bemerken, daß der Lehrer 


Aber Land und Leute haben ihm gefallen; er] nicht nur feines Kindes wegen jo regelmäßig 


wurde Lehrer am College in Orbe, einem freund⸗ 
lich gelegenen Städtchen am Fuße des Jura⸗ 
gebirges, und verheirathete ſich dort. Seine von 


nach Montcherand ging, ſondern auch des 
hübſchen Paares blauer Augen wegen, wie 
auch, daß die hübſchen Augen mit einem ge⸗ 


ihm innig geliebte Frau ſtarb aber bald nach wiſſen eigenthümlichen Ausdruck oft nach Herrn 


der Geburt eines Töchterchens. 
war auch zu gleicher Zeit Mutter geworden, 


hatte aber ihr Kind ſchon nach wenigen Tagen hatte, 
ziemlich | ſprachen, 


wieder verloren, und da fie eine ziemlie 
nahe Verwandte von Roſer's Frau war, ließ ſie 


ſich leicht bewegen, an deren Kind Mutterftelle | Roſer hatte wirklich alles, 


zu vertreten. 
Schon bald drei Jahre hatte ſie die kleine 


Frau Bertha | Roſer ſahen. 


Natürlich war es beſonders das 
ſchwächere Geſchlecht, das alles dies bemerkt 
und mehr als eine von denen, die 
wäre gern an Emma's Stelle mit 
der kleinen Geſellſchaft ſpazieren gegangen; denn 
um den Frauen zu 
gefallen. 

Doch ehe wir weiter erzählen, müſſen wir 


Martha bei ſich, die in der friſchen Landluft] noch einiger anderer Perſonen erwähnen. 


kräftig gedieh. Da ihr bis dahin das Glück, 
aufs Neue Mutter zu werden, verſagt ſchien, 
hatte ſie ihre ganze Liebe der kleinen Waiſe 
zugewandt. . t 
jeden Tag dem Kinde einen Beſuch; von Orbe 
nach Montcherand ſind es nur zwanzig 


Minuten. Die Zeit, die Herr Roſer bei ſeinem] Loup, 


Der Vater machte gewöhnlich | den. 


Als die deutſchen Heere in Frankreich weiter 
vordrangen, verließen viele franzöſiſche Familien 
die vom Feinde beſetzten oder bedrohten Gegen⸗ 
Hunderte von ſolchen Familien hatten ihre 
Zuflucht in der Schweiz geſucht. Eine derſelben, 
eine Familie Dormout oder Dormont von Saint⸗ 
wie ſich dieſelbe nach ihrem bei Nancy 


Töchterchen verbrachte, gab ihm wieder Troft | gelegenen Landgute nannte, wohnte im Schloſſe 


und Kraft zum Leben. 
erlaubte, ſo führte er 


Wenn es das Wetter] zu Montcherand. Jenes Landgut war das Erb⸗ 
ſeinen kleinen Liebling | theil der Frau Dormont, die aus einer alt⸗ 


hinaus in Feld und Wald, und öfters nahmen adligen Familie ſtammte. Frau Dormont war 


3½ prozentiger Konſols. 


die Königin Marie und Prinzeſſinnen jährlich 
verabfolgt. Es gehören weiter zu dem be⸗ 
ſchlagnahmten Vermögen das Schloß Herren⸗ 
hauſen, der Silberſchatz des Welfenhauſes und 
das Welfenmuſeum. 

— Der Reichstag wird von Donners⸗ 
tag ab für mehrere Tage — wahrſcheinlich bis 
Montag oder Dienſtag — ſeine Berathungen 
ausſetzen. 5 
Von Gottes Gnaden. Die 
Leute vom Schlage der „Kreuzztg.“ möchten der 
Formel, mit welcher das Königthum in der 
Geſetzgebung ſich einführt, neuerlich wieder 
eine beſondere myſtiſche Bedeutung beilegen. 
Es wird daraus ein Anſpruch auf eine gewiſſe 
politiſche Unfehlbarkeit im Gegenſatz zu dem 
beſchränkten Unterthanenverſtand herzuleiten ver⸗ 
ſucht. Demgegenüber erinnert die „Freiſ. Ztg.“ 
daran, daß, als in der preußiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung im Jahre 1848 dieſe Formel bei der 
Einleitung zur Verfaſſung zur Diskuſſion ſtand, 
der damalige Staatsminiſter Eichmann, ein 
hochkonſervativer Herr, der ſpätere Ober-⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Preußen, namens der Staats⸗ 
regierung für Aufrechterhaltung der Formel von 
Gottes Gnaden eintrat mit den Worten: „Wer 
wollte es bezweifeln, daß wir Alle, Jeder 
im Volke von Gottes Gnaden ſind! 
Wie könnten wir anders ſein!“ — Wenn noch 
altem Herkommen die Könige ſich beſonders die 
Bezeichnung beilegten, ſo geſchehe dies, „nicht 
um zum Stolze anzureizen, ſondern, damit ſie 
in Demuth eingedenk bleiben ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit vor Gott.“ 

— Zu den Diſſidentenpara⸗ 
graphen im Volksſchulgeſetzentwurf 
ſchreibt Paſtor Rade ir ſeiner Zeitſchrift „Chriſt⸗ 
liche Welt“: Wen würde der Zwang treffen? 
Vorwiegend Leute aus den niederen Ständen, 
deren Kinder eben die Volksſchule beſuchen. 
Der ſchreckliche, die Wirkſamkeit des Geiſtlichen 


zuerſt mit ihrer Tochter gekommen, einem neun⸗ 
zehn⸗ oder zwanzigjährigen Mädchen; ſpäter 
war auch ihr Sohn erſchienen, der einige Jahre 
älter war. Dieſer hatte als Reiteroffizier an 
der Schlacht bei Wörth theilgenommen, war 
dort ſchwer verwundet auf dem Schlachtfelde 
liegen geblieben, bis er von Deutſchen aufge⸗ 
hoben und verbunden wurde. Hierauf wurde 
er nach Karlsruhe transportirt und dort ſo gut 
verpflegt, daß er, obſchon ihm der rechte Fuß 
abgenommen werden mußte, doch mit dem Leben 
davon kam. Als man erfuhr, daß ſeine Mutter 
ihren Aufenthalt in der Schweiz genommen 
habe, durfte er, ſobald ſein Geſundheitszuſtand 
die Reiſe erlaubte, ſich zu ihr begeben. 

Noch zwei ältere Ehepaare, die aber mehr 
oder minder kränklich waren und bald für die 
oben genannte alte Wahrſagerin eine einträgliche 
Kundſchaft wurden, hatten ſich nach Montcherand 
geflüchtet. 

Als Landsleute hatten ſich die verſchiedenen 
franzöſiſchen Familien aufgeſucht, aber aus ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen hatte ſich kein intimer Ver⸗ 
kehr zwiſchen ihnen gebildet. So fühlte ſich 
Herr Dormont oft ein wenig einſam und war 
recht froh, als einſt Herr Emil Reymond, der 
Beſitzer des Schloſſes, ihm mittheilte, daß Herr 
Roſer, den er im Vorbeigehen ſchon oft bemerkt 
hatte, ein guter Muſiker und beſonders ein 
tüchtiger Klavierſpieler ſei. Da Karl Dormont 
ein leidenſchaftlicher Violinſpieler war, jo 
wurde alsbald bei dem Lehrer angefragt, ob er 
nicht hie und da mit Herrn Dormont mufizieren 
wolle. Von der Nationalität des Herrn Roſer 
war dabei nicht die Rede; wenn die Familie 
Dormont gewußt hätte, daß er ein Deutſcher 
war, würde er höchſtwahrſcheinlich nicht ein⸗ 
geladen worden ſein. 


Der Haupttheil des Welfenvermögens beſteht] Nahrung bekommen. 
bekanntlich in 42 Millionen preußiſcher 4 oder] dacht in dieſem Falle zu Recht beſtehen. 
Aus den Zinſen | Kammerverhandlungen haben deutlich darauf 
hiervon wurden ſchon bisher 240 000 Mk. an hingewieſen, daß der Schulgeſetzentwurf der 


fo lähmende Verdacht weiter Volkskreiſe, bie fern. 
Kirche ſei nur eine höhere Art von Polizeianſtalt einem Fache bewanderten, die Wiſſenden, überall 
zur Zähmung der Volksmaſſen würde neue | ins zweite Glied zurücktreten und die Führung 


Leider würde der Ver⸗ 
Die 


Staatsregierung eine neue Maſche gegen die 
Sozialdemokratie in die Hand geben ſoll. Die 
Landeskirche ſoll dabei treue Heeresfolge leiſten 
und zwar wie der Diſſidentenparagraph beweiſt, 
Hand in Hand mit der Polizei. Dieſer Zu⸗ 
muthung muß die evangeliſche Geiſtlichkeit mit 
aller Entſchiedenheit entgegentreten... Das 
einfachſte kirchliche Ehrgefühl muß uns verbieten, 
in Familien, die ſich öffentlich von uns losgeſagt 
haben, mit äußerer Gewalt einzudringen.“ 

— Wer ſind die „Schulaufſichts⸗ 
beamten“ des neuen Schulgeſetzentwurfs? 
fragt das „Berl. Tagebl.“. Die Frage bleibt 
unbeantwortet, und andere Geſetze, auf die zu⸗ 
rückgegriffen werden konnte, ſind in Preußen 
nicht in Geltung. Wer iſt der Kreisſchulin⸗ 
ſpektor, der in der Kreisſchulbehörde neben dem 
Landrath fungirt? Bisher zu vier Fünfteln 
Geiſtliche. Wer hat denn unter dem neuen Ge⸗ 
ſetze die techniſche Verantwortlichkeit für die 
Maßnahmen auf dem Schulgebiet? Der 
Kultusminiſter, dem die Oberleitung bleibt, iſt 
naturgemäß ein Laie, der Regierungspräſident, 
der einzige wirkliche Schulaufſichtsbeamte, des⸗ 
gleichen. Was würde man ſagen, wenn an die 
Spitze der Armee jetzt plötzlich ein abgedankter 
Schulrath, oder beſſer, ein tüchtiger Geiſtlicher 
trete, und unter ihm in die Stellung der Korps⸗ 


kommandeurs juriſtiſch und kameraliſtiſch ger 


bildete Beamte, die befugt, aber nicht verpflichtet “ER 


wären, fi der Generalität „zur Durchführung 
ihrer Anordnungen zu bedienen, dieſe mit An⸗ 
weiſung zu verſehen und ihnen allenfalls auch 
innerhalb ihres Geſchäftskreiſes einzelne Ange⸗ 
legenheiten zur ſelbſtſtändigen Erledigung zu 
übertragen“. Es iſt ſchwer, ſich den Eindruck 
zu vergegenwärtigen, den eine ſolche Vorlage 
machen würde. Man würde ſie als in einem 
Tollhauſe und nicht in einem Minifterium ent⸗ 
ſtanden betrachten. Und doch liegt eine Ver⸗ 
gleichung mit dem Zedlitz'ſchen Entwurf nicht 
Nach demſelben Muſter müßten die in 


Der Lehrer ſagte gern zu und von da ab 
wurde jede Woche zwei⸗ oder dreimal im Schloſſe 
muſizirt. Anfangs waren die beiden Herren 
allein, fpäter kamen oft auch die Damen 
Dormont und hörten zu. i 

Nach kurzer Zeit hatte ſich ein ziemlich enger 
Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Perſonen ge⸗ 
bildet. Herr Roſer brachte dem armen In⸗ 
validen Bücher mit, die dieſer, der bis dahin 
ein Leben geführt, wie es die meiſten jungen 
Offiziere führen, und der ſich gar wenig um 
die Literatur bekümmert hatte, mit deſto 
größerem Intereſſe las, da ihm alles faſt ganz 
neu war. Dieſe Bücher wurden dann zwiſchen 
den beiden jungen Männern der Gegenſtand 
eines recht lebhaften Gedankenaustauſches. 


Herr Roſer wurde einmal eingeladen, zum 
Thee zu bleiben. Obgleich er im Geſpräche 
mit feinem Gefühle alles vermied, was ſeinen 
franzöſiſchen Gaſtfreunden hätte weh thun 
können, ſo kam doch eine Gelegenheit, bei der 
er nicht umhin konnte, auszuſprechen, daß er ein 
Deutſcher ſei. 

Stumm und bleich ſahen die Damen ein⸗ 
ander an, finſtere Falten bildeten ſich auf der 
Stirn des ehemaligen franzöſiſchen Offiziers. 
Nach einem Augenblicke aber verſchwanden die 
Falten wieder und Herr Dormont reichte dem 
Deutſchen die Hand. 

„Den Einzelnen kann ich nicht haſſen,“ 
ſagte er, „wenn ſich auch unſere Völker als 
Todfeinde gegenüberſtehen Und außer⸗ 
dem,“ fügte er hinzu, indem er ſich an ſeine 
Mutter wandte, „ſind die Deutſchen nicht ſo 
ſchlimm. Habe ich ihnen auch mein Bein laſſen 
müſſen, ſo verdanke ich doch ihrer Pflege die 
Erhaltung meines Lebens.“ 

Die drohende Wolke zerſtreute ſich, und der 


und Verantwortung einem andern überlaſſen, 
der in ſeinem Fache vielleicht eine ſehr tüchtige 
und bewährte Kraft wäre, aber als Führer und 
Meiſter auf dem neuern Gebiete zur Mittel⸗ 
mäßigkeit, wenn nicht zur gänzlichen Hilfloſigkeit 
herabſinken muß. Das iſt jenes oft verurtheilte 
Prinzip, dem ſelbſtbewußte Geiſter, wie die 
Hausmeier im Frankenreiche und die Stuarts in 
Schottland, ein Ende machten, das aber im ge⸗ 
wöhnlichen Leben die Folge hat, daß kluge und 
gewandte Geiſter zweiter Ordnung unter dem 
nominellen Chef eine heilloſe Wirthſchaft treiben, 
die nicht nur das Wohl des betreffenden In⸗ 
ſtituts ſchwer ſchädigt, ſondern oft genug auch 
mit Recht und Moral ſchwer in Konflikt kommt. 
Jede große Reform auf dem Verwaltungsge⸗ 
biete iſt bis jetzt noch dadurch zu Stande ge⸗ 
kommen, daß man Demjenigen, der auf dem 
betreffenden Gebiete etwas weiß und kann, auch 
den Namen und den nächſten Einfluß gab. 
Napoleon legte ſeinem letzten Soldaten den 
Marſchallſtab in den Torniſter und damit ſich 
ſelbſt das im Nepotismus erſtorbene Europa zu 
Füßen. Die Schule den Schulmännern! 

— Der Geſetzentwurf, betreffend 
Unterſtützung von Familien der zur 
Friedensübung einberufenen Mannſchaften, kommt 
nicht zu Stande. Die Schuld hiervon liegt nicht 
an dem Reichstag, ſondern an der Regierung, 
welche Widerſpruch erhebt gegen die Faſſung, 
welche die Budgetkommiſſion einmüthig dem 
Geſetzentwurf gegeben hat. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß nämlich am Dienſtag in zweiter Be⸗ 
rathung, daß aus Reichsmitteln allen Familien 
ohne Rückſicht auf Bedürftigkeit auf Antrag eine 
tägliche Unterſtützung zu gewähren iſt, welche 
betragen ſoll: a) für die Ehefrau 30 pCt. des 
ortsüblichen Tagelohnes, b) für jede der ſonſt 
unterſtützungsberechtigten Perſonen 10 pCt. des 
ortsüblichen Tagelohnes, mit der Maßgabe, daß 
der Geſammtbetrag der Unterſtützung 60 pCt. 
des Betrages des ortsüblichen Tagelohnes nicht 
überſteigt. Nach dem urſprünglichen Geſetzent⸗ 
wurf der Regierung ſollte die Unterſtützung nur 
gewährt werden im Bedürfnißfall, und zur Hälfte 
aus Reichsmitteln, zur Hälfte aus Kommunal⸗ 
mitteln beſtritten werden. Auch waren die 
Unterſtützungsgelder ſehr dürftig bemeſſen nach 
Maßgabe der Sätze, welche für die Unter⸗ 
ſtützung im Mobilmachungsfall gelten. 

Aus dem Entwurf eines 
deutſchen Auswanderungsgeſetzes 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß nach 
demſelben den Expedienten, welche bisher eine 
vermittelnde Stellung zwiſchen den Dampfer⸗ 
geſellſchaften einerſeits und den dem Publikum 
naheſtehenden Agenten andererſeits einnahmen, 
eine Konzeſſion nicht mehr ertheilt werden fol. 
Dieſelben ſollen um die Möglichkeit gebracht 
werden, im Inlande Zweigniederlaſſungen oder 
Stellvertreter (Agenten) zu haben. Agenten 
darf nur der Unternehmer im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes haben, und dieſer muß nachweiſen, daß 
ihm zur Beförderung von Auswanderern ge⸗ 
eignete Schiffe zur Verfügung ſtehen; Unter⸗ 
nehmer iſt alſo nur die Dampfergeſellſchaft. 
Der Expedient oder Agent darf nur für den 
— 


Verkehr, auf gegenſeitige Achtung gegründet, 
wurde ſpäter nur noch lebhafter. Da Fräulein 
Louiſe Dormont ein wenig Italieniſch gelernt 
hatte und es unternahm, einige italieniſche 
Bücher zu leſen, fand ſie ſich oft genöthigt, die 
Kenntniſſe des Herrn Roſer in Anſpruch zu 
nehmen, um ſich irgend eine ſchwere Stelle er⸗ 
klären zu laſſen. Mit Frau Dormont tauſchte 
er hie und da ſeine Gedanken über den Gang 
der politiſchen Ereigniſſe aus, und da 
kam es nicht ſelten vor, das ſie in gar große 
Hitze gerieth. Wenn ihre Kinder ihr darüber 
Vorſtellungen machten, verſchwor ſie ſich hoch und 
theuer, daß ſie dieſen Gegenſtand mit Herrn 
Roſer nicht mehr berühren wolle, was jedoch 
nicht verhinderte, daß bei ihrer nächſten Zu⸗ 
ſammenkunft ſchon eine ähnliche Szene ſtatt⸗ 


fand. 

Die alte Dörte hatte bei Frau Dormont 
innigen Glauben gefunden. Die Grundlage 
dieſes Glaubens war die Thatſache, daß zwei 
alte Herren, auch Franzoſen, die in Montcherand 
eine Zufluchtſtätte geſucht, behaupteten, ihr Ge⸗ 
ſundheitszuſtand habe ſich ſchon merklich ge⸗ 
beſſert, ſeitdem ſie die Rathſchläge der alten 
Wahrſagerin befolgten. Und wirklich, einer der 
Herren, der früher durch mancherlei Leiden faſt 
ganz an ſeinem Lehnſtuhl gefeſſelt geweſen, konnte 
wieder ziemlich lange ſtehen und gehen. Herr 
Dormont und der Lehrer ſchrieben dieſe Beſſe⸗ 
rung der Luftveränderung und dem Wechſel der 
Lebens weiſe zu; fie hatten aber gut reden. Das 
Vertrauen, das Frau Dormont in die alte Frau 
ſetzte, war unerſchütterlich. Sie erwartete daher 
zuverſichtlich einen großen Sieg der Franzoſen. 
Und auch in Bezug auf ihre Tochter hatte ihr 
die Wahrſagerin mancherlei Merkwürdiges vor⸗ 
ausgeſagt. Wenn die Reden derſelben 
oft auch gar geheimnißvoll und ſonderbar 
klangen, ſo meinte ſie doch daraus ſchließen zu 
dürfen, daß ihre Tochter während ihres Aufent⸗ 
haltes in der Schweiz ihr Lebensglück gründen, 
das heißt, einen recht reichen Mann finden 


würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bezirk konzeſſionirt werden, in dem er wohn⸗ 
haft iſt. Alſo wie die hamburgiſchen und 
bremiſchen Agenten, ſo dürfen auch die binnen⸗ 
ländiſchen großſtädtiſchen Hauptagenturen kein 
Geſchäft über ihren Wohnſitz hinaus machen. 
— Ueber die Stellung der Par⸗ 
teien zur Dombaufrage bemerkt die 
„Nationall. Korreſp.“, es ſeien in allen größeren 
Fraktionen die Anſichten hierüber noch getheilt 
und die Entſcheidung laſſe ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. Nur das Zentrum ſoll als unbedingte 
Regierungspartei zu unbeſehener Bewilligung 
entſchloſſen ſein. Die „Kreuzztg.“ dagegen 
ſchreibt: „Nach den Erklärungen der Konjerva: 
tiven, Freikonſervativen und des Zentrums darf 
nunmehr beſtimmt erwartet werden, daß die 
Annahme der geforderten zehn Millionen Mark 
unter einer gewiſſen Sicherung gegen etwaige 
Ueberſchreitungen beim Bau erfolgen wird.“ 
— Wieder ein Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeß. Auch die Sonntagsnummer des in 
Gneſen erſcheinenden „General- Anzeigers“ Toll 
Berliner Blättern zufolge wegen Majeftäts: 
beleidigung polizeilich beſchlagnahmt worden ſein. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im ungariſchen Abg.⸗Hauſe begründete der 
Abg. Eötvös den Adreßentwurf der Unabhängigen 


und wies auf die fortwährenden Rüſtungen hin, 
die zum Ruin des Wohlſtandes der Völker führten. 
Eötvös drückt den Wunſch aus, daß der König 
von Ungarn, geſtützt auf ſeine mächtigen und 
treuen Alliirten, die Initiative zur friedlichen 


Beſeitigung dieſes Zuſtandes ergreifen möge. 
Die Treue und Anhänglichkeit ſeiner Völker und 
die Verehrung der übrigen Monarchen machten 
den König von Ungarn zu der berufenſten Per⸗ 


ſönlichkeit für dieſe Miſſion. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 


am Mittwoch bei der Adreßdebatte Graf Albert 
Apponyi, die gegenwärtige Richtung führe nicht 
zu einer Befeſtigung der ſtaatsrechtlichen Baſis, 
ſondern zu einer Kataſtrophe für dieſelbe; die 
Regierung könne ſich nicht auf das Niveau der 
konſtitutionellen Auffaſſung erheben und behandele 
die Wahlen als eine mathematiſche Theſe zur 
Sicherung der Majorität. 


Italien. 
Nach einem Privattelegramm bes „Berl. Tgbl.“ 


aus Rom meldet der meiſt gut unterrichtete 


„Corriere di Napoli“, Graf Revertera, der öſter⸗ 


reichiſche Botſchafter beim Vatikan, habe ſoeben 
ſeine Abberufung erbeten. 
nämlich ſeitens der vatikaniſchen Staatskanzlei 
wegen ſeines engen geſellſchaftlichen Verkehrs mit 


Graf Revertera ſei 


dem bei dem Quirinal akkreditirten diplomatiſchen 
Korps, ſowie in italieniſchen nichtklerikalen Kreiſen 
in Wien denunzirt worden. Auch in gewiſſen vatika⸗ 
niſchen Kreiſen wird der Rücktritt Reverteras 
beſtätigt. 

In der Deputirtenkammer wurde am Diens⸗ 
tag von der Gallerie eine Papierrolle in den 
Sitzungsſaal geworfen. Der Deputirte Depuppi 
hob die Rolle auf und übergab ſie dem Vor⸗ 
ſitzenden. Diener hielten den Beſucher der Gallerie, 
welcher den Vorfall verurſacht hatte, feſt. Der⸗ 
ſelbe nannte ſich Capitelli und gab an, 32 Jahre 
alt, aus Rom gebürtig und von Beruf Deko⸗ 
rationsmaler zu ſein. Die Rolle enthalte eine 
Bittſchrift um Brod für ihn und ſeine Familie. 
Capitelli wurde der Polizei übergeben. 


Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der 
Marineminiſter ſeine Demiſſion gegeben hat. 

In Ca dix hat am Mittwoch der Anarchiſten⸗ 
prozeß begonnen. Die Gendarmerie zerſtreute 
die Anſammlungen von Menſchen vor dem Juſtiz⸗ 
palaſte, welche riefen: „Es lebe die Anarchie“. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Frankreich. 

Der Budgetentwurf für 1893, verfaßt von 
Rouvier, iſt am Dienſtag vom Miniſterrath ge⸗ 
nehmigt worden. Der Entwurf enthält eine 
Reform der Getränkeſteuer, die Aufhebung 
der ſpeziellen Budgets, die Aufnahme eines 
ſtändigen Amortiſationsfonds in das Budget ſo⸗ 
wie diejenigen Maßnahmen, welche zur Rücker⸗ 
ſtattung von 163 Millionen im Jahre 1893 
fälliger 6jähriger Obligationen erforderlich ſind. 

Serbien. 

Eine Minifterkrifis ſcheint in Sicht zu fein. 
Am Montag fand in der Wohnung des 
Miniſterpräſidenten abermals eine Parteikonferenz 
ſtatt. Es verlautet, daß eine Umbildung des 
Kabinets beſchloſſen wurde und die neuen 
Miniſter bereits beſtimmt ſeien. Nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm empfiehlt der Klub der 
Radikalen, das Kabinet in folgender Weiſe um⸗ 
zubilden: Paſitſch Präſidium und Aeußeres, 
Tauſchanovitſch Inneres. Mika Giorgivitſch 
Juſtiz, Vuitſch, welcher ſich mit Tauſchanovitſch 
verſöhnt hat, Finanzen, Pera Velimirovitſch 


Bauten, Jevrem Velimirovitſch Krieg, Andra 


Nicolitſch Kultus und Unterricht, im Nicht⸗ 
annahmefalle ſollte Profeſſor Lazarovitſch oder 
Angielovitſch das Unterrichtsminiſterium über⸗ 
nehmen. 
Amerika. 

Die deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen ſind 
am Dienſtag gelegentlich der Ueberreichung des Be⸗ 
glaubigungsſchreibens ſeitens des neuen deutſchen 


Feuerlöſchprobe.) Das diesjährige Erſatzgeſchäft 
für den Kreis Löbau beginnt am 30. März cr. 
in Löbau und endigt am 9. April er. in Neu⸗ 
mark. — Heute Nachmittags 4 Uhr hielt Herr 


raſchender. 


das Holz mit Theer beſtrichen und außerdem 
noch Petroleum über daſſelbe gegoſſen. Hierauf 
wurde es in Brand geſteckt und im Augenblicke 
ſtand alles in Flammen. 
Eimer Waſſer mit Hinzuſetzung einer weißen 
Maſſe in das Feuer und ſofort war daſſelbe 
gelöſcht. 
as Theertonne und ein Theerfels ge- 
löſcht. 
wähnt zu werden, daß eine Menge Hobelſpäne, 
die in die Flüſſigkeit getaucht und dann ins 
Feuer geworfen wurde, nicht verbrannte. Dieſe 
Feuerlöſchmaſſe bewährt ſich demnach recht gut 
und verdient wohl Beachtung in größeren 
Kreiſen. 


lernen die Brodblumen machen. 
koſtet morgen 50 Pfg., übermorgen 40 Pfg.“. 
Als die Kinder am nächſten Tage erſchienen, 


Geſandten in Waſhington, v. Holleben, an 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten ge⸗ 
prieſen worden. Herr v. Holleben gab dem 
Wunſche für die Wohlfahrt und das Gedeihen 
der Vereinigten Staaten Ausdruck; er werde 
bemüht ſein, die ſeit lange beſtehenden guten 
Beziehungen zu Deutſchland zu fördern und zu 
kräftigen. Der Präſident verſicherte ſeinerſeits 
ſein Beſtes hierzu beitragen zu wollen. 

Ueber den Robbenfang im Behringsmeer 


und die Regelung dieſer engliſch⸗nordamerikaniſchen 


Streitfrage durch ein Schiedsgericht iſt dem 


Senat zu Waſhington am Dienſtag eine 
Botſchaft des Präſidenten zugegangen. 
Präſident enthält ſich in Folge des Beſchluſſes 


Der 


des Kabinets jeder Empfehlung. Nach einer 
längeren Berathung wurde die Konvention der 
Kommiſſion für das Auswärtige überwieſen. 
Wie es heißt, habe das Kabinet beſchloſſen, die 
Forderung auf Erneuerung des modus vivendi 
aufrecht zu erhalten. 

— 


Provinzielles. 


x Gollub, 9. März. (Verſchiedenes.) 
Am 5. Mai cr. wird das Schilke'ſche Hotel, 
Gaſthaus 1. Ranges, hierſelbſt verkauft werden. 


— Am Südweſt⸗Himmel in Rußland wurde 
geſtern Abend in der Dämmerſtunde von hier 
aus ein mächtiger Feuerſchein beobachtet, an⸗ 
ſcheinend von einem großen Schadenfeuer her⸗ 
rührend. — Der jüdiſche Frauenverein hierſelbſt 
veranſtaltet am 13. d. Mts. eine Theatervor⸗ 
ſtellung zum wohlthätigen Zweck. 


© Löbau, 9. März. (eErſatzgeſchäft. 


M. Joſ. Pilpel, Vertreter der k. k. öſterreichi⸗ 


ſchen Feuerlöſchmaſſen⸗Fabrik aus Wien, auf 
dem hieſigen Schlachthaushofe eine Feuerlöſch⸗ 
probe ab. 
hatte 
Intereſſenten nach dem genannten Hofe gelockt. 


Die Ankündigung dieſes Verſuches 


eine große Menge Neugieriger und 


Der Erfolg der Probe war ein recht über⸗ 


Auf Koſten der Stadt wurden zu 
dieſem Zwecke 2 Klafter Holz aufgeſchichtet, 


Herr P. goß einige 


Auf dieſelbe Weiſe wurden eine 
Als Merkwürdigkeit verdient noch er⸗ 


Konitz, 8. März. (Schwindlerin.) Am 
Donnerſtag zeigte eine Dame Namens Bartz in 
der hieſigen Mädchenſchule verſchiedene künſtliche 


Blumen, welche angeblich aus Brod, Alaun, 


Wachs 2c. gefertigt waren. Für nur 60 Pfg. 
ſollte jedes, auch das dümmſte Kind die Anferti⸗ 
gung von Blumen aus ſechs verſchiedenen Stoffen 
erlernen. Abends eröffnete ſie im Hotel 
Geccelli ihren Lehrkurſus. Etwa 100 Mädchen 
fanden ſich ein. Nachdem Frau B. das Geld 
eingeſammelt hatte, ließ ſie ganz gewönliche 


Papierblumen anfertigen. Zum Schluß erklärte 


„Morgen und Sonnabend werdet Ihr 
Der Unterricht 


ſie: 


war Frau B. bereits verſchwunden. Herr Rektor 
Marquardt hat dieſen Schwindel der Staatsan⸗ 
waltſchaft angezeigt. In Dirſchau ſind in der 
vergangenen Woche anſcheinend von derſelben 
Perſon ähnliche Schwindeleien verübt worden. 

Lautenburg, 8. März. (Einen recht 
dummen Scherz) hat ſich, wie die „N. W. M.“ 
erzählen, ein hieſiger Bürger geleiſtet. Derſelbe, 
mit einer abſcheulichen Larve vor dem Geſicht, 
und in ein talarähnliches Gewand gehüllt, be⸗ 
gab ſich in die Wohnung eines hieſigen Töpfer⸗ 
meiſters, woſelbſt nur die Frau anweſend war. 
Dieſe gerieth ob der außergewöhnlichen Er⸗ 
ſcheinung in Angſt, die noch vergrößert wurde, 
als das vermeintliche Geſpenſt unter ſeinem 
Gewande einen langen, einer Pike ähnlichen 
Gegenſtand hervorzog und dieſen der Frau auf 
die Bruſt ſetzte. Erſt als auf das Hilfegeſchrei 
der Frau mehrere Männer herbeieilten, fand 
es das „Geſpenſt“ rathſam, zu verduften; doch 
erkannte man in ihm einen hieſigen Einwohner, 
der es nur der Gutmüthigkeit der Leute zu 
verdanken hatte, daß er mit heiler Haut 
davonkam. 

O. Dt. Eylau, 9. März. (Einen frechen 


Diebſtahl) verübte hier geſtern am hellen lichten 


Tage ein durchreiſender Handwerksburſche im 
Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Dohrmann. 
Unbemerkt war derſelbe in ein Zimmer gelangt, 
in welchem Herr D. jun. im Bette ſchlief. Der 
Stromer nahm die neben dem Bette des Schlafen⸗ 
den liegende Hoſe, ſteckte im Hausflur das in 
der Taſche befindliche Portemonnaie, welches 
außer einigem Gelde einen werthvollen Ring 


Ortſchaft geſchickt, 


Brande) 
merken, daß 15 Schweine, einige 70 Hühner 
und Enten mit verbrannt ſind. 
ſchwarm, der zuerſt hoch in die Luft geſtiegen 
war, 
Brandſtätte gekreiſt hatte, in die Flammen und 
fand hier ſein Ende. 
Getreides ſoll ausgedroſchen und verkauft ges 
weſen ſein, doch ſind das ganze Saatgetreide 
und die Getreidevorräthe für Haushalt, Arbeiter⸗ 
familien und Viehſtand ein Raub der Flammen 
geworden, ebenſo viele Wagen, landwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe und Futtervorräthe. Das in dem 
geretteten Stall aufbewahrte Futter iſt durch 
die darauf geſchleuderten Waſſermaſſen ganz un⸗ 
brauchbar geworden. 
lich daliegende hübſche Gut mit ſeinem ge⸗ 
regelten Wirthſchaftsgetriebe iſt eine Stätte der 
Verwüſtung geworden. 
umgeriſſen, um den rettenden Spritzen Platz zu 
machen, die Gartenbäume theils umgehauen, 
theils verkohlt, das Wohnhaus durchnäßt, die 
herausgeretteten Sachen theilweiſe zertrümmert. 
Jedenfalls liegt Brandſtiftung vor. 


über 300 Mark. 


enthielt, zu ſich und verduftete. Die Hoſe fand 
man nachher im Hausflur. Einige Stunden 
ſpäter wurde der Dieb in einem Lokale, wo er 
ie mit noch einem Kumpan gütlich that, ver⸗ 
haftet. 

Raſtenburg, 9. März. (Raubmord. 
Großes Feuer.) Der Arbeiter Hofer aus Forſt 
Streitz wurde nach einer in der Nähe liegenden 
um Geld für Auszahlung 
der Arbeiter auszuwechſeln. Gegen Abend fand 


man ihn dem „Geſ.“ zufolge in dem Walde, 
welchen er paſſiren mußte, erſchlagen und be⸗ 
raubt. 
iſt verhaftet, über den Verbleib des Geldes, 
etwa 110 Mk., iſt noch nichts ermittelt. 


Der im Verdacht ſtehende Raubmörder 


Die 
Sektion der Leiche fand in Angerburg ſtatt. — 
Ein großes Feuer brach Sonntag, den 28. 
Februar, in dem Gute Ober⸗Plehnen aus. 
Außer den neuerbauten Stallungen und dem 
Futtervorrath ſind 117 Milchkühe, 40 Schweine, 
2 Pferde verbrannt, die anderen konnten nur 


noch mit Aufbietung aller Kräfte gerettet werden. 
Den Meiereiverwalter trifft die Schuld, denn 
er zündete 
Melkens die Stalllaterne an. 


unvorſichtigerweiſe während des 


Chriſtburg, 8. März. (Zu dem großen 
bei Herrn Stramm iſt noch zu be⸗ 


Ein Tauben⸗ 
fiel, nachdem er einige Zeit über der 


Der größte Theil des 


Das geſtern noch fried⸗ 


Der Gartenzaun iſt 


Labiau, 9. März. Starker Schneefall.) 


Oeſtlich vom Kuriſchen Haff iſt 6 Fuß hoher 
Schnee gefallen. Die Dörfer Nemonien, Agillo, 
Heidendorf, Gilge und Inſa liegen in Schnee 
vollſtändig begraben. ; 
wetter droht ihnen ernfte Gefahr. * 


Bei plötzlichem Thau⸗ 
Königsberg. 7. März. (Verhaftung.) Der 


hieſige Stadtſekretär R., der im Nebenamt Kaſſen⸗ 
führer einer Ortskrankenkaſſe war, iſt wegen 
Verdachts einer an letzterer verübten Defrau⸗ 
dation vom Amte ſuspendirt worden; die Diszi⸗ 
plinarunterſuchung iſt bereits eingeleitet. R. iſt 
bereits geſtändig, 1600 —1800 M. entwendet zu 
haben; die Angelegenheit iſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt. 


Inowrazlaw, 9. März. (Ein frecher 
Diebſtahl) wurde dieſer Tage der „Pol. Z.“ 


zufolge bei dem Lehrer Cegiel hierſelbſt verübt, 
indem Diebe in ſeinen Garten einbrachen und 


von ſämmtlichen dort aufgeſtellten Bienenkörben 
den Honig herausnahmen und damit das Weite 
ſuchten. Die Körbe wurden dei dieſer Gelegen⸗ 


heit umgeworfen, und als am anderen Tage 


der Eigenthümer in den Garten trat, fand er 


ſämmtliche Bienen theils in den Körben, theils 


am Boden liegend, todt vor; ſie waren infolge 
der in jener Nacht herrſchenden Kälte erfroren. 
Der Herrn Cegiel zugefügte Schaden beträgt 
Auf die Ermittelung der 
Thäter iſt eine Belohnung von 50 Mark aus⸗ 
geſetzt. 
Lokales. 
Thorn, den 10. März. 


—[oſtdeutſch⸗öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Maisverkehr.] Mit Giltigkeit von 
ſofort bis Ende Juni 1892 tritt für Mais in 
Wagenladungen von 10 000 Kilogramm von un⸗ 
gariſchen Stationen nach ſämmtlichen für den 
Wagenladungsverkehr eingerichteten Stationen 
unſeres Bezirks unter Aufhebung des proviſori⸗ 
ſchen Ausnahmetarifs vom 25. Januar 1892 ein 
neuer Ausnahmetarif mit direkten Frachtſätzen 
in Kraft. Druckſtücke dieſes Tarifs können durch 
Vermittelung der ſämmtlichen Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabeſtellen des hieſigen Eiſenbahndirektionsbezirk 
bezogen werden. 

— [Bekanntmachung von Tarif⸗ 
veränderungen.] Der Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat in einem Erlaß an die 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen darauf hinge⸗ 
wieſen, wie jehrres im Intereſſe von Handel 
und Verkehr erwünſcht ſei, daß Aenderungen der 
Eiſenbahntarife möglichſt frühzeitig zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden. Insbeſondere 
gelte dies von Tariferhöhungen, für welche, ſo 
weit möglich, der Eintritt der Giltigkeit über 
die geſetzliche Mindeſtdauer von ſechs Wochen 
hinaus in die Regel bis auf etwa drei Monate 
nach der öffentlichen Bekanntmachung hinausge⸗ 
ſchoben werden ſoll. 


= — [Telegraphiſche Voraus⸗ 
beſtellung von Fahrkarten. 
Um Reiſenden, denen auf der Abgangsſtation 
ö eine direkte Fahrkarte bis zur Zielſtation nicht 
verabfolgt werden kann, die Fortſetzung der 
Fahrt ohne Aufenthalt zu ermöglichen, können 
Fahrkarten, ſowie auch Gepäckſcheine telegraphiſch 
vorausbeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke hat 
der Reiſende anzugeben, nach welcher Station, 
in welcher Wagenklaſſe und mit welcher Zug⸗ 
gattung (Schnell: oder Perſonenzug), ſowie auf 
welchem Wege er zu fahren beabſichtigt, und 
wie viel Karten er braucht. Außerdem iſt Zahl 
und Gewicht der zur Umexpedirung beſtimmten 
n Gepäckſtücke feſtzuſtellen. Von einer telegraphi⸗ 
ſchen Beſtellung von Fahrkarten iſt jedoch abzu⸗ 
ſehen, wenn der Zug, den der Reiſende zuerſt benutzt, 
ſo erhebliche Verſpätung hat, daß der Anſchluß 
auf der Uebergangsſtation vorausſichtlich nicht 
erreicht werden wird, oder wenn der zwiſchen 
der Anmeldung des Reiſenden und der Ankunft 
des Zuges auf der Uebergangsſtation liegenden 
Zeitraum zur Abgabe der Depeſche und zur 
Beſorgung der Fahrkarten und der Gepäckſcheine 
nicht ausreicht. 


— [Der Ausbau der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn,] Marienburg ⸗ Thorn als Bol: 
bahn iſt in Ausſicht genommen. 

1 — [Bei einem Kauf in Pauſch und 
Bogen] iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 

gericht, im Gebiet des preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts zwar die Gewährleiſtungspflicht des 
Verkäufers für die Normalbeſchaffenheit jedes 
einzelnen Stücks ausgeſchloſſen, wohl aber hat 
Verkäufer für die fehlerhafte Beſchaffenheit ein⸗ 
zelner Stücke einzuſtehen, wenn dadurch der 
vertragsmäßige Gebrauch des ganzen Kauf⸗ 
objekts beeinträchtigt iſt. 


— [Proviſion betr.] Das geſetzliche 
Recht des kaufmänniſchen Agenten auf Pro⸗ 
vifion für feine Geſchäftsbeſorgungen auch ohne 
vorhergehende Vereinbarung (Art. 290 des 
Handelsgeſetzbuchs) fällt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, fort, wenn der Agent in 
das von ihm vermittelte Geſchäft als Selbſt⸗ 
kontrahent mit eintritt. 


— In unſerem Kreiſel find die Polen 
| eifrig thätig, um Unterſchriften zu den Petitionen 
an den Kultusminiſter in Sachen der Schul⸗ 
ſprache zu ſammeln. Es fanden polniſche Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt in Mlyniec, Siemon und 
Dorf Birglau. In Mlyniec ſprachen vor etwa 
500 Perſonen Herr Danielewski aus Thorn 
und ein katholiſcher Geiſtlicher, in Siemon vor 
etwa 650 Perſonen Abgeordneter v. Szezaniecki 

deſſen Pfarrer Odrowski aus Nawra. An 
teren beiden Orten waren auch die Herren 
v. Czarlinski Bruchnowo und v. Slaski⸗Trzebez 
zugegen. Die Petition iſt auf der einen Seite 
des Bogens in polniſcher, auf der anderen in 
deutſcher Sprache abgefaßt. 


— [Bei der Preis bewerbung] um 
den Thurm für die hieſige Altſtädt. evangel. 
Kirche, die im Vorjahre unter den Mitgliedern 
des Berliner Architekten- Vereins veranſtaltet 
worden war, iſt der erſte Preis (500 M.) dem 
Architekten Prof. Schäfer und Regierungs⸗ 
baumeiſter Hartung in Charlottenburg zuer⸗ 
kannt worden. Den zweiten Preis (300 M.) 
erhielt Architekt Möſſinger ⸗ Berlin, den 
dritten (200 M.) Regierungsbaumeiſter Böthke⸗ 
Leipzig. 

— [Der Lehrervereinl hält Sonnabend, 
den 12. d. Mts., Punkt 4½ Uhr, bei Arenz ſeine 
Generalverſammlung ab; auf der 
Tagesordnung ſteht: Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 
Vorſtandswahl, Etatsberathung und Statuten⸗ 
änderung. 5 
[In der M. Weinſchenck'ſchen 
Konkursſachel iſt heute mit der Auszahlung 
der entfallenden Rate an die Gläubiger in 
Höhe von ungefähr 18 ⅛ pCt. begonnen wor⸗ 
den und erfolgt dieſelbe durch den Konkurs ver⸗ 
walter M. Schirmer. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Unter 
dem eingeſtallten Rindvieh bei dem Schankwirth 
Januſchewski in Gremboczyn ift die Maul: und 
Klauenſeuche ausgebrochen und die Sperre über 
das Gehöft angeordnet. 

— [Flüchtiger Verbrecher.] Der 
wegen Fahnenflucht, ſchweren Diebſtahls ꝛc. hier 
in Unterſuchungshaft befindliche Ulan Adolf 
Siegmund der 3. Eskadron des hieſigen Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt iſt in der vergangenen 
Nacht aus dem hieſigen Garniſonlazareth, in welches 
er wegen Krankheit überführt war, ausgebrochen 
und entflohen. Hinter demſelben hat das Kom⸗ 
mandanturgericht einen Steckbrief erlaſſen. 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: Die unverehelichte 
Valerie Brzozowska und Franziska Dombrowska 
aus Oſtaszewo wegen Körperverletzung mit je 
14 Tagen Gefängniß; der Knecht Julius Lewan⸗ 
dowski aus Strasburg wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls in 131 Fällen mit 3 Monaten Gefängniß; 
der Bergmann Michael Nadolny aus Gelſen⸗ 
kirchen wegen Körperverletzung mit 10 Mark 
Geldſtrafe, event. 2 Tagen Gefängniß; der 
Schneider Leonhard Zakrzewski aus Brieſen 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß; die Schuh⸗ 
macherfrau Anaſtaſia Sawicka, geb. Holtz aus 
Kulmſee, wegen Kuppelei zu 5 Wochen Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Joſef Guzinski aus 
Pluskowenz wegen einfachen Diebſtahls mit 
2 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Florian 
Wierzbowski aus Abb. Kulmſee, z. Z. in Haft, 
wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls mit 5 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 
Johann Wisniewski aus Abb. Kulmſee, z. 8. 
in Haft, wegen einen ſchweren und drei ein⸗ 
facher Diebſtähle mit 7 Monaten Gefängniß; 
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der Arbeiter Valentin Sabiecki aus Abb. Kulm: | Magere 


fee, z. Z. in Haft, wegen eines einfachen und 
eines ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Freigeſprochen wurden der Fuhrmann 
Guſtav Aurſch aus Kulmſee von der Anklage 
der Hehlerei und der Gaſtwirth Karl Baumann 
aus Stanislawowo von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung. Eine Sache wurde 
vertagt. 

— [Warnung.] Ein etwa 20 jähriges 
Frauenzimmer, unterſetzt, blond, verſucht bei 
hieſigen Geſchäftsleuten auf den Namen be⸗ 
kannter Perſonen Sachen zur Anſicht zu ent⸗ 
nehmen; in einem Falle iſt es ihr geglückt, drei 
Trikottaillen, (eine braune mit Einſatz, eine 
ſchwarze und eine marineblaue) zu erſchwindeln. 
In andern Fällen wurde das Verlangen ver⸗ 
weigert und es ſtellte ſich dann heraus, daß 
die Angabe auf Unwahrheit beruhte. 

— [Gefunden] wurde eine Denkmünze 
auf dem Neuſtädt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt noch immer bei etwas ſchwächerem Eis⸗ 
gange. Heutiger Waſſerſtand 0,74 Meter. 

— [Berichtigung.] In unſerm geſtrigen 
Leitartikel, die Gehälter der Gymnaſiallehrer 
betreffend, war darauf Bezug genommen, daß 
der Finanzminiſter die Lehrer mit den Förſtern 
auf eine Stufe geſtellt habe; dieſe Notiz war 
in einer Anzahl Berliner Zeitungen enthalten 
geweſen; heute wird mitgetheilt, daß der Finanz: 
miniſter auf eine desfalſige Anfrage erklärt habe, 
jene Mittheilung ſei vollſtändig erfunden; wir 
bedauern, daß jene Notiz auch in unſer Blatt 
übergegangen iſt. 
—— Or. ] 


Spirituß-Depyeide 
Königsberg, 10. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 63,00 Gd. —— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 43,25 „ —,.— 

März ee 

” a wa | 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. März 1892. 

Wetter: Schnee, leichter Froſt. 

Weizen matt, wenig angeboten, 115 8 Pfd. hell 
197/202 M., 121/ Pfd. hell 204/6 M., 126/8 Pfd. 
hell 210% M., feinſter über Notiz. 

Roggen matt, 113% Pfd. 208/10 M., 115 Pfd. 
211/13 M. 


Gerſte Brauwaare 164—174 M., feinſte über Notiz. 
Hafer 150—152 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 10. März 1892. 


Auftrieb 180 Schweine, darunter 3 fette, die mit 
M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 
Schlachtſchweine waren nicht vorhanden. 


8 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. März. 


Fonds feſt. 9.3 92 
Ruſſiſche Banknoten 209,15] 207,55 
Warſchau 8 Tage 209,00 207,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,00] 98,90 
Pr. 4%, Conſosss 106,50 106,50 

Polniſche Pfandbriefe 5% . . 65,30] 64,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,20 62,90 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,00 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 179,00] 177,20 

Oeſterr. Creditaktien 169,90] 169,50 

Oeſterr. Banknoten — 172,05 172,15 

Weizen: April-Mai 198,00] 196,25 

Suni-Suli 202 25] 200,50 

Loco in New⸗York 1d 1d 

572 4 

Roggen : loco 207 00 207,00 
April⸗Mai 210,75] 208,20 

Mai⸗Juni 210,00 206,70 

Juni⸗Juli 208,00] 204,50 

Rüböl: April-Mai 54,00 53,50 
Auguft-September 54,30] 54,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,50] 64,40 
do. mit TOM. do. 45,00] 44,90 

April⸗Mai 70er 45,00] 44,60 

3 Sept.⸗Okt. 70er 46,10] 45,70 
Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zind fuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% ͤ für andere Effekten 4% 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 10. März. Der Kaiſer 
iſt leicht erkältet und genöthigt, das 


Bett zu hüten. Se. Majeſtät nahm 
heute keine Vorträge entgegen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein ungebetener Gaft, welcher wohl 
in keiner Familie fehlt, iſt der durch die jetzige Witte ⸗ 


Raſch, oft 
Dank 5 in 


welcher über Verdauungsſtörungen, Blähungen, 
Magen, Leber⸗ und Gallenleiden zu klagen hat, 
den Abdruck der Briefe ſchicken laſſen, welche 
die beſte Auskunft über den Werth der ächten 
Schweizerpillen geben. Letztere find à Schachtel 
M. 1.— in den Apotheken erhältlich. Man 
achte genau auf das weiße Kreuz in rothem 
Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 


17. Große Stettiner 
Pferde- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. — — 
complett beſpannte 
Haupt- Oe 

1 darunter 
Gewinne 2 vierſpänner und 
edle Reit- und Wagenpferde, 
außerdemReitſättel, Zaum⸗ 
zeuge uſw., goldene und 
ſilberne Drei⸗Kaiſer⸗Me⸗ 


Unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Majefät 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


IGeld-Lotterie. 


Ziehung 28. und 29, April 1862. 
Hauptgewinne: 8500 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 

3372 Gewinne im Betrage b. 375000 DT 
ewinne im Betrage v. ö g 1705 
Nur baares Geld ohne Abzug. baillen und filberne 

11 


logiſche Münzen. J M. (11 für 10 
inal - * 1¹ f ? 
(um Alten Portobocf) 31. Fr ) Loose a 1 (Liſte u. Porto 30 Pf.) 


[= Rob. Th. Schröder, ecken, LIlbeck. 


und 
verſendet 1 ‚ 

Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch 
Poſtmarken in Zahlung. 


Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden. 


und FTransmiſſtonstheilen, 
Hähne, Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel⸗Pumpen, neues und 
gebrauchtes Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt 


J. Moses, Bromberg, 


Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. 


5 WIESB ADENE Preis pr. Glas: 5 


2 Mark. 


KÜCHBRUNNEN- 


reines 
Natur- 
product, 


dy uf yaıyn 


seit Jahren bewährtes, tau- 2 
1 (5 sendfach erprobtes u. ärzt- 2 
lich allgemein empfohlenes 


5 D 

Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
e störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases 2 


E Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem S 


wie nebenstehende verkleinerte Abbildung. > 


G möbl. Zimmer mit f Schillerſtraße 
haben Brückenſtr. 16. iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
- 1 Treppe rechts. Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Kabinet zu 
Zu erfragen 


REN REEL Pan 
Eine große Auswahl von Niemenſcheiben gi: der auge Born 1 


Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von S. zu vermiethen. 
1 ohnung, 3 Zimmer u, Zubeh., 2 Trp., 
etwa 35-40 Sch. Pastillen. | Wins Sr na e 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 3 | feine 


A Laden 2 


mit angrenzender Wohnung iſt vom 
1. April 1892 zu vermiethen Schillerſtr. 17. 
Zu erfragen bei Julius Lange, 2 Trp. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6 ½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 
Eine Wohnung 


in der 2. Etage ift vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 

. W ohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 

1 Balkonwohnung mit Zubeh. 

Kleine zu vermiethen Fr 2 

Hau b 1 N 

> auſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 

ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
Be 38 (J) Bel-Etage billig zu 

vermiethen. Arnold Danziger. 
NI. ittel⸗Wohnung zu vermiethen Vache⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 
ie von Hern Schwerin innegehabte 


Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei IJ. Keil. 


Kleine Wohnung 


H. Safian, Culmerſtr. 


ohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 
Fin n ue parterre u. 1 Treppe, 
ſind zu verm. Zu erfrag. Bäckerſtr. 16. 
Wohnung von 2 Zimmern und Küche 


l 1 zu verm. 


Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗ Ecke. 


Eine Part.⸗Wobnung zu verm. Gerechteſtr. 28. 


Eine Veamten-Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 4 Zimmern, 
mit Zubehör, reizend belegen, in Kl. Mocker 22, 
an der Liſſomitzer Chauſſee, iſt von ſofort 
ganz, oder getheilt billig zu vermiethen. 


Froße u. kleine Wohnungen 


nebſt Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde 

ſtallungen ſind vom 1. April, auch von gleich 

zu verm. C. Hempler, Brombſtr. 104/65. 

1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 

1 5 Zimmer, Entree, Zubehör 

+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 

von 2 und 3 Zimmern 

Wohnungen mit geräumigem Zur 

behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 

Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 

Eins Wohnung von 4 Stub., Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


liſtädtiſcher Markt ift eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
iether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
erſetzungshalber iſt vom 1. April 1892 
ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver 
miethen. Werner. 
In dem nenerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u. Burſchen 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
1 Mittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vam 1. April zu vermiethen. 
Baderſtraßte 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 


Louis Lewin. 
3 Zimmer, Jutz bl du der 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. | 


garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
mzugshalber eine Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, I. Linie, 
Villa Pastor, II. Etage, 
per ſof od. per 1. April billigſt zu vermiethen. 
0 eine Wohnun von 
II. Etage 5 Zimmern und Jubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn, 


Beidatsch, Stewfen. 
Wohnung, 1. Etage, 2 Zim., 2 Cab., helle 


1 


Küche u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Trp. 


zu miethen geſucht. 
Offerten unter Eig. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Fr. m. 2fenſtr. Vorderz. ſ. z. v. Schillerſt. T2, I. 
Ein möbl. Zimmer an 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
Ein freundlich möblirtes Jimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
1 fr. möbl. Iim bill. 3. b. b. S. London, Seglcrfr. 
Ein möblirtes Wohn“ nebſt Schlaf⸗ 
zimmer zu verm. Baderſtr. 28, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer ſof. z. verm. Tuch macherſtr. 20. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
M. Zim. J. v. Mauerſtr. 395, 1 (Höhle's Haus), 
Ein frdl. möbl. Zimmer z. verm. Araberfir, 3,3 Erp. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermſethen 
Culmerstrasse 15. 5 
2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerftr.19. 
ine Remiſe, parterre gelegen, 3 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


[> 


Artashaf, 


Freitag, den 11. März 1892: 
Letztes 


Sinfonie-Goncert 


in dieser Saison 
der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. 


Geſtern Abend 9 ⅛ Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, der 
Reſtaurateur 


Hermann Heine 


im Alter von 34 Jahren, was Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtilles Bei 
leid bittend, hierdurch mittheilt 
Thorn, 10. März 1892. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Auguste Heine, 
geb. Klemp. 


Total-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden 


Kurz-, Weisswaaren- U. Putzoeschäll 


ftelle ich, anderer Unternehmungen halber, Numn. P 125 Mi 
mein geſammtes Waarenlager n= 8 Uhr, — 


=== zu enorm billigen Preisen == Friedemann, Nisikürigent. 
zum Tofal-Ausverkauf. BE || Schützenhaus. 
Dan 


Dienſtag, 15., u. Mittwoch, 16. März: 
Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo — Concert — 
ſchuell als nur möglich zu räumen, fo mache ich ſpeeiell der preisgekrönten amerikan. Jubiläums- 
Fele ee e geld günftige Ueger-Doppel-Guartett- 
elegenheit beſonders aufmerkſam, da ich eine derartige Ge⸗ u * a 
legenheit wohl nie wieder bieten dürfte. Jünger und Sängerinnen 


unter Leitung des Mir. Harry Clifton. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Original- Mann Clarinette der einzig 

Stoß lot, Prima Oualltät, Ele 0,8 daſtehenden Imitation dieſes Inſtru⸗ 
oßcamelott, Prima Qualität, e 0,30 
A. Kurzwaaren. Shirting, Chiffons „ 0,10 
0,15, 0,20, 0,20, 0,25, 0,30. 


mentes ohne Concurrenz Mr. Joel. 
Auftreten 1 
1000 Yard fen Rolle wa Couleurte Peluche Elle 1,20 n eee 
1 ntergarn 6 2 Goul 1 x 5 2 
note a Ne l Wang Din Oro een ee e Mik. 965 f 


Ms. Mämi Brown und des ſehr ber 
* N 
lane de dae 0 E. Wißwaaren U. Putz 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 13. d. M., Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Jacobs Vorſtadt 54 
aus ſtatt. 


ee ee eee 
Steckbrief. 


Der in Unterſuchungshaft wegen 
Fahnenflucht, ſchweren Diebſtahls ꝛc., 
befindliche Ulan Adolf Siegmund der 
3. Escadr. Ulanen⸗Regiments v. Schmidt 
ift in der Nacht vom 9. auf den 10. d. M. 
aus dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth 
ausgebrochen und entflohen. 

Es wird erſucht, denſelben im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und an die 
nächſte Militärbehörde abzuliefern. 

Signalement: 
Alter: 22 Jahre, geboren am 20. Juni 


Verkäuferin melden. 
J. Lachmann 
aus Danzig, Herings- und Oelicateſſengeſchäſt. 


r 
Bahnhof Schönſee, 


Militair⸗Pädagogium u. Poſt 


liebten Geſangs⸗ und Tanz - Comikers 
Mr. Sam Brown. 

Das Original⸗Concert aus Scenen aus 

dem amerikaniſchen Negerleben beſteht aus 


1869 zu Sentken, Kreis Lyck, ! Brief engt ahn eln 9% 4 Strohhüte für Damen in ſchwarz Schule von direktor Dr. Herwig. ] Quartetts, Trios, Duekts, Sologefängen in 
Größe: ca. 775 Mtr., * uns f Side Sertgarn ek Fr ungebl. um und weiß a jour Geflecht, Stück 0,50 Neuer Curſus den 1. April. verschiedenen Sprachen buiſchen Juzalts, 
1 urtband pr. 8 m „30 [Reizende Blumenboquets, „ 0,30 Anmeldungen rechtzeitig erbeten. ferner aus 


Haare: dunkelblond, 

Stirn: flach, 

Augen: grau, 

Bart: kleiner dunkler Schnurrbart, 
Zähne: defekt, 


1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 | Elegante Blumenhütchen i 1,50 
1 „ Lamalitze pr. 19 m 0.20 Hut“ und Linonfacons, „ 0,20,0,30 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 0,15 Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 


B. Strumpfwaaren. 5 10 7 0 


Leinene Herren Kragen, Afach, Dtzd. 3,00 


Schnellſte Vorber., fiherite Erfolge, 


beſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. National- Plantagen Tänzen, 


ſowie Spielen auf Tambourine, Caſtag 
netten, Negermuſik mit Accompagne⸗ 
ment auf Original⸗Inſtrumenten. 


Quartetts, 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts, 


Geſichtsfarbe: blaß, Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 Manchetten, Prima Paar 0,40, 0,50 ; 
8 nd 02 ( , ) ar 0,40, 6, geſungen in deutſcher Sprache. 
Geſtalt: groß und ſchlank, Coul. u. is Zolenban cube 1 0 20 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,5] Bromb.⸗Vorſt., Melliuſtr., d Die Geſellſchaft hatte die Ehre. 
Sprache: deutſch und polniſch (letzteres] Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 Normalhemden, Sommertricot, „ 1,00, 1,50 habe ich dort ſämmtliche Sachen zum vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutſch⸗ 
mitſtark jüdiſcher Ausſprache).] Reinſeidne Damenhandſchuhe 075 Elegante Weſtenſchlipſe, „025,0, ge 7 1 land, dem Kaiſer von Defterreich, dem Kaifer 
Bekleid 2 ICouleurte Ballſtrümpfe „0.20 Slezante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 7 Ausverkauf on Rußland, König von Württemberg und 
Weiß⸗ und bla en eiſten Kcantentod e e A tsaka „05 Ubeſeder Corel „ Stüc, 1.00, 1.30, 2oo|geitelt.. Ladeneinrichtung und eiferner FF 
N 8 1 1,00, 1.0, 2,4 5 i 
eiß⸗ und blaugeſtr 5 Ofen stehen auch zum Verkauf. mit großem Erfolg zu concertiren, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


U 7 1 2 
dto. Krankenhoſe, weiße Strümpfe, C. Strick arne Häkel Arne . Univerſalwäſche, 

4 N d billig, . lifton. 
em ne ibu un ag le, aha, geen an «18.0.0, 0,20, 0,30 — Eu, Behrendt. Barıy Clifton. 
ohne . a 5 ochelegante Damen⸗ 

Thorn, den 10. März 1892. eee e de 8 Be Schleifen, „ 0,50, 0,75, 1,00 ummi-Artikel Kaisersaal, 


Bromberger Vorſtadt, II. Linie. 
Sonnabend, den 12. März 1892: 
Diesjährig letzter 
großer 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. Um 12 Uhr: r N 

polonaiſe unter Leitung einer türkiſchen 

Kapelle und des Prinzen Karneval in ihren 
hocheleganten Koſtümen. 


fämmtl. Pariſer Special. 
für Herren u. Damen (Neuheit.) 
Ausführl. iuuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen 

20 Pf. E. Kröning, Magdeburg. 


* 
Grosser Verdienst 
durch neue höchſt einfache Fabrikation e. täg- 
lichen Bedarfsartikels, wozu wenig Geld und 
bei kleinem Betriebe keine ſpez. Werkſtätte 
erforderlich iſt. Als dauernde Exiſtenz oder 
Nebengeſchäft für Jedermann paſſend. Con⸗ 
currenzlos, beliebig vergrößerungsfähig, kein 
Riſiko, große Erfollge nachweisbar. Ausführ⸗ 
licher Proſpect hierüber verſendet gratis: 
R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 


Eſtremabura von Hauſchild, unter Fabrikpreis, Regenſchirme mit eleg. 
e ee e W 2,00, 2,50, 3,00 
ephirwo warz. Lage 0,10 illen, i 
525 1 7 9e 015] und cout. Stck 1.50, 9.00, 3,00. 400 
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 | Tricotkleidchen. „ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Feen 1 — . Zollpfd. 2,25 Eee ee ee 
rima Rockwollen 3,0 an vn ‚29,0, 00, 15 
1 * Knabenhüte, feinſtes Stroh⸗ f 


D. Fulter⸗ l. Beinkfofe. PER FOR in Zanella, 8 5 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau Elle 0,10 0 gemuſtert, # 1.50 u. 2,50 
Rockfutter, Prima, „ 2 % Seide geſtr., 2,50 u. 4,50 
Taillenköper „ 0,25 5 reine Seide „5,00 u. 10,00 


Die Laden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, 


Kal. Kommandanturgericht. 


Die Menage-Kommiffion des 3. Bat. 
uf.⸗Regts. v. Borde (4. Pom.) Nr. 21 
at vom 1. April bis 1. Juli die 

Fleiſchlieferung MA 

zu vergeben. Offerten find an die ge⸗ 
nannte Kommiſſion zu richten. 


8000 Mark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene Grund» 
ſtücke, unmittelbar hinter ankgeldern per 
7. April er. Aon Offerten unter A. 5 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


und Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben find vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerechteſtraße 20, und des Abends 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben. 


an die Expedition dieſer Zelung . 

eee auch bin ich gern bereit, mein Geſchäft im Ganzen] In Hin. Gegend ſucht 2 Masch Fabcſt Das Comité. 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ zu verkaufen. 3 9 ihr pat. eee . Lahn e — — Fürstenkrone, 
geben und verkaufe daher jeden Gegen ⸗ Achtungsvoll V ertreter Geräng in men, bewährt fich Sa ee 
fand 25% unter dem Koſtenpreis. vortrefflich, erregt ob ſeiner Leiſtg. geradezu g. 1 3 er.: 


Erſtaunen u. w. gern gekauft. Gefl. Anerb. 
mit Angabe von Referenzen unter D. e. 
30380 befördert Rudolf Mosse, 
Halle a. /S. 
Jum bevorſtehenden Geſindewechſel bringe 
ich mein } N 
Stellenvermittelungs⸗Geſchäft 
Hundeſtr. 9, part., den geehrten Herr⸗ 
chaften in gefl. Erinnerung. A. Ratkowska. 
ür unfere Buchdruckerei ſuchen wir 
zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel⸗ 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


2 Lehrling. Ze 
Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 
Vergütung. 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Zwei Lehrlinge 


ſucht Gustav Meyer, 


Das Haus iſt zu verkaufen. 
Heinrich Seelig. 


Große Nothe Kreuz- Lotterie. 
Ziehung ſchon am 15. März cr. Haupt⸗ 
gewinn Mk. 15000. Looſe a Mk. 1,10. 
Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000. Looſe a Mk. 3,25. 
Freiburger Geld⸗ Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Looſe a Mk. 3,25. 
Stettiner Pferde-Lotterie. 
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 
Looſe a Mk. 1,10. 

Jede Lifte incl. Porto 30 Pfg. extra. 
Die Haupt Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Ausverkauf 
vonktlempuerwaaren, 


Maskenball. 


Nach der Demaskirung große Fahnen ⸗ 
polonaiſe. Die ſchönſte Herren- wie Damen⸗ 
Maske werden bei der Polonaiſe durch ein 
Geſchenk ausgezeichnet. 

Entree für Herrenmasken I Mk., Damen⸗ 
masken frei, Zuſchauer 25 Pf. 

Anfang 7 Uhr. Das Comité. 


- Rürstenkrone-Mocker. 


Sonntag, den 13. März er.: 


Letzter 


großer Ninstenball 


Garderobe vorher im Balllokale zu haben. 
Es ladet ergebenſt ein 


M. Bor ows ka. 


Vockbier, 


in Gebinden u. 


Julius Gembicki, 


Vreiteſtraße 31. 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 

6. Weiss, Culmerſtraße 4. 
Schiller⸗ Schiller⸗ 
jene 17. Ausverkauf. 1 17. 


Lampen, Laternen, Petroleum⸗ n Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor- Fabrik chirurg. Inftenmente u. Meffer Flaschen 
ilchkanne imer, Gieß⸗ räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen er er a ; , 
und Milchk u, E fi R wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung' en Gaſſer u. Celenzalwaaven die ale von 


Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Für meinen Bruder, der bereits 1 Jahr 
die Conditorei erlernt hat, ſuche ich zur 
weiteren Ausbildung Stellung in einer ſolchen 
oder auch in einer Bäckerei. 


Steinke, Lehrer, Gr. Neſſau. 


Tichtige Yandwirdhinnen 


mit guten Zeugniſſen, Gärtner und ein 
Ladenmädchen für die Konditorei, weiſt 


kannen, Vogelbauer zc., 
u jedem annehmbaren Preiſe. 


R. Schultz, Neustadt. Markt 18, 
Als Modistin empfellt sich 
Marie Kaiser, 


Elisabethstrasse 5, II. 


Wnnahme von Strohhüten 


zum Wachen und Moderniſiren 
Autflädtifher Markt 17. Geschw. Bayer. 


Färberei, darderoben- und 


die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Zwecke ich einen „General⸗Aus verkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk., Fell⸗Muffen 
von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 
eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, / Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


F. Kaufmann. 


Von heute verabfolge ich kräftigen, gefunden 


E Mittags- u. Abendtiſch 3 


in und außer dem Hauſe von 40 Pf. an. 
Amanda Schönknecht, Gerſtenſtr. 13, 1 Treppe. 


Hä ch / el 

aus Noggenſtroh Mk. 1.50 
" Hafer RT) „ 1.00 
geſund, und race geſchnitten, offerirt 
in Waggonladungen a 195 Centner 


Bettiedern-Reinigung, Hufeisen-H-Stollen (Pat 9 Dom. Jahnke bei Lan genfelde i 
-H- ent Neuss). nach Miethskomtoir Dom. Jahnkem bei Langenſelde i. Pom. 
been ni 8 Bear, ee 
; t ad it gut wel zu haben be enschel, Seglerſtr. 
Schwarz auf 1 andschuhe Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franco. S ee 8 BR a 


a echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
ricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Patent -Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., ln Din 8. 


G. Schnäpel, ulmacher, 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Meiden (Cylinder) und Filz⸗ 
— hut⸗Reparaturen. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtde 


Kinderwagen 
zu verkaufen, Preis 6 M. Brückenſtr. 24. 


Ei g. elg. m. Zimmer u. Cabinet z. verm., 
auf Wunſch auch einzeln Gerberstr. 33. 


a Das Haus Brückenstrasse 38 
fol erbtheilungshalber unter günft. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 
Synagogale Nachrichten. 
ee ee uhr. 


können, erhalten bei hohem Lohn vom 1. 
reſp. 15. April Stellung durch Miethsfrau 
A. Ratkowska, Hundeſtr. 9, part. 


Lenore 

Geſucht zur Führung des kleineren 
Haushalts eines einzeln ſtehenden ältern 
Herrn eine anſtändige durchaus gut empfohlene 
Fran geſetzten Alters ohne Anhang. Schrift⸗ 
liche Meldungen abzugeben unter A 6. in 
der Exped. d. Ztg 


Anfwartemädehen gesucht. Cre d. . 
(M. Schirmer) in Thorn. 


utſchen Zeitung“ 


K a * Rene 


Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen fel ö 
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